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Neues ins-Kürze
* Im Reichstag wurde das Freiheitsgesetz mit großer Mehr-

heit abgelehnt.

_* Große Feiern in den Hauptorten sowohl als auch an ben
kleinen Platzen zeigen die auflodernde Begeisterung in der zwei-
ten Zone des Rheinlandes über die endl ch erfolgte Befreiung.

. * Das Arbeitsministerium beabsichtigt, dem Rei stag eine
Vorlage über die Beitragserhöhung in ber arbeitslgenverficbe-
rung von % Prozent vorzuschlagen.

_ * Eommander Bnrd hat mit der Ueberfliegung des Südvols
einen einzigartigen Weltrekord ausgestellt, da er auch den Nord-
hol bereits überflogen hatte.

Sensationsmacbe übelsiei Akt
N Die Regierung der Sowgzetunion hatte bekannt-

Sich den früheren Botschaftsrat essedowski von der rus-
Tischen Botschaft in Paris aufgefordert, nach Moskau
zurückzukehren, um sich dort zu verantworten. Dieser
war aber dem Rufe nicht gefolgt, worauf er zum Tode
verurteilt wurde. Sollte er nun von den russischen Ve-
hörden irgendwie und irgendwo gefaßt werden, so wird
er innerhalb von 24 Stunden erschossen. Bessedowski,
der schon früher mit Enthüllungen gedroht hatte, be-
gann jetzt in Paris angebliche Geheimnisse auszuplau-
dern und war der Ansicht, daß diese vermöge feiner bis-
herigen Stellung auch ohne weiteres geglaubt würden.
Und da er die Psyche der Franzosen durch jahrelangen
Aufenthalt in Paris zu kennen glaubt, bildete eines
seiner dankbarsten Kapitel Enthüllungen über ein rus-
sisch-deutsches Rüstungsbündnis, das aber so plump unb
ungeschickt aufgebaut worden ist und den Stempel der
Sensationsmache so offenbar an der Stirn trägt, daß
die Mehrzahl der Franzosen nur kopfschüttelnd diese
phantastischen Erzählungen liest. Besse owski behaup-
tet nicht mehr und nicht weniger, als daß zwischen
Deutschland und Rußland militärische Abmachungen be-
ständen, die einen Austausch führender Offiziere als
Instrukteure vorsehe. So sollen in der russischen Marine
und im Heer viele deutsche Fachleute tätig fein, unb bei
uns solche der Roten Armee. Dann wird auch wieder
das Märchen aus dem Jahre 1921 aufgewärmt, wonach
in Rußland durch deutsche Unterstützung Kriegsmaterial
in riesigen Mengen hergestellt werbe, das dauernd heim-
lich nach Deutschland verfrachtet wirb. Sogar ein neues
Gas, das die chemis e Industrie erfunden habe, werde
in Rußland hergeste t. D bie ausgebehnte französische
Wirtschaftssp onage, bie fich vor allem in Ludwigshafen
und in Leuna so überaus unangenehm bemerkbar macht,
mit diesen Enthüllungen usammenhängt, hat er aller-
dings bei dieser Gele en eit nicht verraten. Er sagt
weiter, daß Deutf lan mit Rußland in Bezug auf die
Kriegsindustrie se r eng aufammenarbeite unb daß es
durch diese militärische Union mit Rußland außerordent-
lich stark gerüstet fei.

fRun wolle wir gerne zugeben, daß in den maßge-
benden franzöischen Kreisen Herr Bessedowski absolut
nicht dasEntgegenkommen und den Glauben efunden
hat, den er bei ber bekannten Angstpsychose gro er Teile
des französischen Volkes eigentlich hätte erwarten dür-
fen. Man ist an der Seine der verständigen Ueberzeu-
ung, daß, wenn ein derartiges Zusammenarbeiten
e'uifchlanbs mit Rußland tatsächlich bestände, man bei

der ausgedehnten Schnüffelorganifation, bie wie ein
Netz das ganze Reich umspannt, längsthinter die e Zu-
animenhänge hätte kommen müssen. Aber es er cheint

d) angebracht, daß von deutscher Seite aus diese küh-
nen Behauptungen eines skrupellosen Geschäftema ers
untersucht werben, um zu verhindern, daß sie schlie lich
doch eines Tages zu irgend e 'nem Zwecke aufgegriffen
unb zu unserem Schaden benutzt werben. Jeder bei uns
weiß, das sowohl in der russischen Marine als auch im
Heer ehemalige deutsche Offiziere u- finden sind, aber
er weiß auch ganz genau, daß diese eute, die aus ihrem
Beruxe herausgeworfen nicht die Kraft, nicht die Mittel.
ehr« äufig aberauch gar nicht die Möglichkeit hatten,
ch umzustellen-und etwas anderes zu ergreifen. gerne

abenteuernd ins Ausgand gingen.- Sie sind- freiwillig
und »auf eigene Verantwortung« nach Rußland hinüber
gewechselt, weder-die deutsche Regierung, noch bie Hee--I
resleit’ung hat ihren Entschluß beeinflu 't, bie Ausreise
konnte ihnen nicht verwehrt werden und was sie dann
äter in Rußland taten, war ihre eigene und private
ngele enheit. Ausgeschlvssen ist es dahingegen, daß bei

gis fusgs es Ofgziere im Heere Dienst tun würden
ne o e

schwiegen werden können.

Was nun den Bau von Waffen- und Munitionsfas
briken · anbelangt, [o vermischt Bessedowsti Wahrheit

aisa e hätte unmöglich Jahre hindurch ver--

legen.

  

unb Dichtung, unb zwar ehr Dichtung, um sie zu einer
Sensation, von ber er gl ubt recht viel Geld ernten zu
können. aufzubauschen. Es ist ja durchaus nicht unbe-
kannt, daß deutsche Techniker und Ingenieure in Nuß-
land beschäftigt sind und daß sie die moderne Industrie
dort aufbauen helfen. Sollte jemand früher diese Tat-
fache nicht aewußt haben. so klärt-m doch mindeste»s—. die
Prozesse wegen angeblicher Sabotage im Donezbecken
Die Oeffentlichkeit darüber auf. Aber diese Bestrebun-
zen zum Aufbau der Industrie gehen von der Privat-
wisrtschaft aus, was wiederum durch die obenerwähnten
Prozesse erwiesen wird und haben mit dem offiziellen
Deutschland nichts zu tun.

Wer den Kurs in unserem Außenministerium kennt,
wird zugeben müssen, daß es sich niemals zu einem sol-
chen Abkommen mit Rußland verstanden hätte, da es die
Lonalitäi unserer Verhandlungen mit den Westmächten
in ein seltsames Licht gebracht hätte. Und wer bei uns
weiß, wie der Reichswehrminister Gröner denkt, wird
ahne jede weitere Untersuchung die Gewißheit haben,
daß der zum Tode verurteilte Russe weiter nichts be-
zweckt, als durch Sensationsmache leichtgläubigen Ge-
mütern Geld zu entziehen, oder aber der russischen Re-
gierung Schwierigkeiten zu bereiten. Auf jeden Fall er-
fuhr man bei den zuständigen Stellen in Berlin, daß die
Annahme, eine nach jeder Richtung hin sichtbare Sensa-
tion solle lanciert werben, richtig fei. Es muß wohl nicht
besonders betont werben, daß es ausgeschlossen ist, un-
tere Instanzen könnten irgend ein Abkommen in dieser
Richtung hin getroffen haben, über das die Spitzen der
Behörden nicht orientiert wären. Die Erzählungen des
Herrn Bessedowski sind nur als das zu werten, was sie
tatsächlich darstellen, nämlich Phantasien, über die man
hinweg zur Tagesordnung schreiten kann. Sie werden
keinesfalls das Gleichgewicht und die mühsam errungene "
Ruhe in Europa erschüttern.

Die zweite Zone frei!
Die Reichsflagge weht aus dem Ehrenbreitstein.

= Koblenz. 1. Deaember.
Im Rheinland läuten die Glocken, flammen die Feuer-

zeichen zum Firmament empor, sie künden den Iubel der
zwei Millionen, die endlich nach 11jährigem Harren, nach
Rot der Besatzung und un·s-agbarer Bedrückung die Frei-
heit begrüßen dürfen. Die zweite Zone, die Koblenz, Aachen,
Düren und Trier umfaßt, ist der Heimat, ist dem Reiche
und somit der deutschen Souveränität wiedergegeben Nachts
11.55 Uhr verharrte die or den Rathäusern der befreiten
Städte unb am Deutschen Eck bei Koblenz, dem Zusammen- "
fluß von Rhein unb Mosel, versammelte Bevölkerung meh-
rere Minuten in Schweigen. In allen Städten hielten die
Oberbürgermeister Ansprachen, in Koblenz sprach der
Reichsminister für die besetzten Gebiete, und am Grabe
Stresemanns auf dem Berliner Luisenstädtischen Friedhof
ließ die Stadt Koblenz einen Kranz der Dankbarkeit nieder-

Zum erstenmal seit Kriegsende wurde auf bem
Ehrenbreitstein gegenüber Koblenz wieder die Reichsfahne
gehißt. In Aachen zogen Fackelträger durch die Straßen
der befreiten Stabt.

Aufruf bes Obetpiäfidenten Fuchs-.
Die zweite Besatzungszone ist geräumt. In der Nacht

vom -30- November zum 1. Dezember werden zwei Millionen
Deutsche die Freiheit wiedererlangen. Vom Ehrenbreitstein
unb vom Dienftgebäube des Oberpräsidiums, das mehr als
zehn Jahre der Rhein-landkommission als Unterkunft ge-
dient hat, wird wieder die deutsche Flagge wehen.

In dieser Stunde gedenken wir zunächst der Brüder und
Schwestern, die in der dritten Zone des besetzten Gebietes
und an der Saar weiterhin für Volk und Vaterland fremde
Macht zu ertragen haben. Ihnen gilt unser erster herzlicher
Gruß. Wir fühlen uns mit ihrem Schicksal nach wie vor
innig verbunden. Wir hoffen zuversichtlich, daß auch ihnen
recht bald die Stunde der Freiheitschlägt Mit offenen
Armen werden wir auch die Getreuen von der Saar im
Vater-hause empfangen-. .

Unser Dank gilt heute der Riechsregierung, deren weit-
schauende Politik die Grundlage für eine vorzeitige Räu-
mung gelegt hat. Dankbar denken w r der Fürsorge, die
Reich und Staat unserer Heimat in chwerer Zeit haben
zuteil werden lassen, und in gläubiger Zuversicht blicken
wir auch weiterhin zu ihnen auf, bie auch-in Zukunft treue
Hüterin unserer Belange sein werben. "

Es wird,noch durchgreifender Maßnahmen bedürfen, um
die von der Besatzung getroffenen Gebiete entwicklungs-
[ahig zu gestalten. —- Der Bevölkerung des nunmehr be-
freiten Gebietes spreche ich aufrichtigen Dank und wärmste
Anerkennung aus für die würdige Haltung, die sie in den
sangen Jahren der Belebung aeietat hat.
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Nicht vor Januari
Die Diskussionen über die Finanzreforin.

eg- Berlin, 1..Dez"ember.

Der Reichsfinanzminister hat die Absicht, wahrscheinlich
schon Ende der nächsten Woche, mit den karteifuhrern der
Koalitionsparteien eine Aussprache über ie Finanzre orm
herbeizuführen Aber auch in dieser Aussprache wir »»er
nicht in der Lage fein, bas gesamte Programm fest um«-
rissen zu entwickeln, da sich gerade in den letzten Ta en«
durch die öffentliche Diskussion herausgestellt hat, daß . er
au behanbelnbe Fragenkomplex immer größer wirb. So-
weit es sich um ie Finanzreform, also um EtatbalaM
rung, Steuersenkung und Einnahmeerhöhung handelt, —
die Vorarbeiten beenbet.

Augenblicklich wird untersucht, ob die Auswirkung der
geplanten Gesetze neue Gesetze bedingt oder die Aendernni
bestehender Vorschriften. Diese sich immer mehr kompli »e-
renden Arbeiten können unmöglich vor Mitte Januarl
endet fein, beshalb wirb ber Reichsfinanzminister erst Mi» .
Januar und gleichzeitig mit dem Youngplan fein Pr · am
geschlossen entwickeln können. Den Parteien wird a er ds-
burch, daß sie zunächst Einzelheiten über die beabsi .
Steuersenkung und die geplanten Neusteuern hören, bete
Gelegenheit ge eben sein, sich mit der Finanzrefvrni, ein-
gehend zu bes äftigen. Ob gleichzeitig nach der W
lichen Besprechung eine öffentliche Diskussion möglich fein
wirb, bürfte von ber Einftellung ber Parteien abhän en,
bie es iebenfalls auch verziehen werben, vor Weihna en
nicht mehr in die schwierige und licht Schärfen dringende
Materie einzutrete-. _ " - .

 

Freiheitsgefeiz abgelehnt.
Schwerer Redekampf im Reichstag. "

.. . es- -B·erlin, 1. Dezember
Prasident Löbe eröffnet die Sitzungum 10 Uhr·.""·"
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung ide- é

_ . Freiheitsgesetzes « «
in Verbindung mit den Anträgen über den AbstimmüngiFs
tag. Zum § 4 ift namentliche Abstimmung beantragt.

« ‑Z.| .

Die-Abstimmung. . » -.
§ 1 ber den unverzüglichen feierlichen Widerruf bei

Kriegsschuldanerkenntnisses verlangt, wirb in namentlichei
Ubstimmung mit 318 gegen 82 Stimmen ber Deutschnativ
malen Rationalsozialisten und Ehristlich-N-ationalen Bau
Fru, bei 4 Enthaltungen, abgelehnt. QIbg. Esser -(ZF·.«
Ieantragt nunmehr angesichts der längeren Ausdehnung « ei
Sitzung Vertagung, da die rheinischen A eordneten au, i
Be reiungsfeiern abreisen müßten. Präident Löbe
is für notwenbig, bie Beratung heute noch abzuschlie n
"kmpfiehlt aber den rheinischen Abgeordneten, abzureiken
ca das Haus auch so stark genug besetzt fei. § 2 wirb sii
sinfacher Abstimmung abgele nt. § 3, ber bie Ablehnuns
‚es Youngplans forbert, wir dann in namentlicher Ab
Imman mit 312 gegen 80 Stimmen bei 4 Enthaltungei
c ge e n.

Es fol t nun die namentliche Abstimmung über den s 4
vvnach eichskanzler, Reichsminister und deren Bevoll-
nächtigte. die entgegen den Vorschriften dieses Gesetzes Vers
räge mit auswärtigen Mächten zeichnen, den im § 92 det
Straf ese buches vorgesehenen Strafen unterliegen. Dei
s wir in t 312 stiegen 60 Stimmen abgele nt. .

Für den § , r lediglich besagt, da das (heiß? mit
einer Verkündung in Kraft tritt-reicht die Unter tzu
iir die beantragte namentliche Abstimmung wieder ni .
ius; er wird in einfacher Abstimmung abgelehnt.

Prä dent Löbe stellt fest, da das Gesetz in zweiter,.Les
sing er edigt sei, weil sämtli estimmungen keine Me s
teit ge unden haben. Er re che es ber Regierung zur ‚
»in-mit ese die Vollsabstimmung darüber in d e Wege

. te.
Die Anträge der Rattonalsozialisten und der Deutsch-

rationalen, bie eine Vers ieb-ung ber Volksabstinimung in
sen Januar zum Ziele a en, werben abgelehnt.

Das Haus vertagt · auf Montagcb Uhr: Auslie e-
iv ungsgesetz, ovelle zum L t-
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Lolales und Allgemeines. «
Gedenitage am 3.Dezember.

1818 Der Hygieniter Max v o n P e t t e n l ofe r in Lichtenhein
eboren.

1857 Der Bildhauer Christian Daniel N a uch in Dresden gest
1860 Der Geograph Wilhelm Sievers in Hamburg geb.

Sonnenaufgang 7.45 Ugr : : Mondaufgang 10.19 Ugr
Sonnenuntergang 15.54 U r :: Monduntergang 17.07 U r

Jeübzeiiig entlaufen und frühzeitig infeiiirenl ,
Nicht mit Unrecht ergeht seit Jahren der Hinweis, fetter,

der in der Lage dazu ift, solle seine Weihnachtseinkause
rechtzeitig machen. Freilich wenige können jetzt schon die

Mittel aufbringen, um ihren ganzen Weihnachtsbedars zu

decken. Aber sie können doch jetzt bereits mit dem Eintan
be innen und so nach und nach ihren Dispositionen nach-
e en. Daß jeder oder sagen wir die meisten sich vollig
lar darüber sind, was sie schenken werden, ist wohl anzu-
nehmen. Denn wenn sich die ersten» Anzeichen des Weih-
nachtsfestes zeigen, kommen die Gedanken und.Ueberle-
un en. Selbstverständlich hat der, der jetzt bereits seinen

in auf machen kann, die schönste Zeit zur Auswahl. Er

kommt nicht in Gedränge-und nicht in Verlegenheit, mit «

Ladenhütern abgespeist zu werden oder irgend etwas aus
Verlegenheit nehmen zu müssen, von dem er«selbst nicht .
erbaut ist. Es hat schon viel für sich, wenn sich auch der .
Weihnachtsmartt teilen, strecken, ausgleichen kann.

Aber leider pflegt die Geschäftswelt zwar die Mahnung

zum frühen Einkauf mit Freuden zu begrüßen und zu un- -
terstützen. Selbst denkt sie aber erst in vielen Fällen sehr
spät daran, dieser Mahnung Nechnung zu tragen. In der -
letzten Frist vor dem Feste häufen sich die Anpreisungen.
Dann überschreit eine Anzeige die andere, dann muß der -
Käufer lange suchen, bis er durch den Jnseratenteil der
Zeitung hindurchfindet. Die Geschäftsleute sollten sofort
mit ihrer Neklame beginnen. Dadurch regen sie am mei-
sten um frühen Ankan an und eine alte Erfahrung lehrt,
daß ie rechtzeitige Neklame immer die beste ist. Wer jetzt
durch geschickte Anzeigen bereits das Kaufpublikum anlockt,
kann noch den Erfolg der persönli en Empfehlung genie-
en. Denn zufriedengestellte Kun en werden von ihrer
inkaufsquelle sprechen. So hat jedes Jnserat, jetzt ver-

öffentlicht, einen weit größeren Erfolg, als wenn es spater
gegen andere Anpreisungen ankämpfen muß.

Zwei Dinge werden also besonders zu beachten sein:
Zunächst die Anregung zum frühzeitigen Einkauf, der in
den er ten Dezembertagen ruhig beginnen kann, die An-
regung unterstützt durch die Geschäftswelt, die rechtzeitig
fbenfalls auf dem Plane sein muß. Ansstellungen und
chüne Schaufenster allein machen es nicht. Die Masse muß «
Es wissen, was man bietet. Und dann zu zwei: der Käuferi
r taufe vorbedacht, benutze die vorhandenen Mittel und

Lchiebe nur das für die le te Zeit auf, das wirklich Zeit hat
der sich jetzt nicht finanz ell erschwingen läßt. Das Weih-
nachtsgeschäft, das ja beiden Seiten, dem Geschäftsmann
and dem Kunden, Freude bringen soll, kann beginnen!

Wiffeiifchaftliche Tierverfuche.
Es gibt viele Menschen, die den Tierversuch zu

wissenschaftlichen Forschungszweckenablehnen. Sie be-
zeichnen ihn als roh und unmenschlich, sehen nur die
leider notwendige Tierquälerei, denken aber»nicht an,
bie für die Menschheit wichtigen Schlußfolgerungen-, de-
retwegen solche Versuche unternommen werben." Es
ist eine selbstverständliche Forderung, daß Tierexperi-
mente nicht zur Befriedigung nur wissenschaftlicher
Neugier oder nur zum Beweis einer für die Allgemein-
heit unwichtig-en Theorie angestellt werden.

_ Wie ungeheuer wichtig aber Tierversuche zur Er-

immun"? "V “M"‘"W’ibr‘wb“‘**'"bie1neniinb. Iiegtauf
der Hand, da es schlechterdings nicht möglich ist, Men-
schengruppen für diese Zwecke einzustellen. Besonders
in der Vitauiinforfchung mußte man sich Klarheit über
eintreten-de Mangelkvankheiten durch Ernährungsver-
sager z. B. an Meerschweinchen, Ratten, Tauben usw.
verschaffen. Es mußte im Hinblick auf das Wohl der
Menschheit untersucht werden, welche Veränderungen
der Organismus dieser Tiere durch vitaminsreie Hafer-,
Heu-s und Wasserernährung erfährt. Zunächst wurde
festgestellt, daß die Ausschaltung von Vitaminen in
der Ernährung genügt, um nach 6 Wochen die Lebens-
funktionen eines Meerschweinchens zu zerstören. Der
Sektionsbefund zeigte Blutungen unter der Haut und
in; berfiliuslulatur, die normal nicht vorhanden sind,
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«seyr lofe sit-ruhe Zähne, deren Material weich war und
splitterte, Zahnfleischblutungen, brüchige Unterkiefer-
die außerdem stecknadeltops- bis erbfengroße Löcher
wiesen. Pathologische Veränderungen der Nebennieren
wurden konstatiert, die auf vorhergegangene störende
Blutungen in sdiesen Organen zurückzuführen waren.
Die Schienbeine waren gleichfalls brüchig, im Mart der
Knochen fanden sich eingedrungene Blutgerinsel. Die
Gewichtsabnahme war groß.

Gibt es noch einen klareren Beweis für die ver-
heerenden Folgen unzulänglicher Ernährung? Die
Sprache des Tierversuches ist deutlich genug. Sie sagt,
daß vitaminarme Ernährung unbedingt zur langsamen
Zerstörung des Gesamtorganisiniis führt.

Es bleibt nur noch übrig, den berechtigten Ein-
wurf: was für Meerschweinchen gilt, braucht nicht un-
bedingt auch für die Menschen zuzutresfen, zu entträf-
tigen. Die Zeit vitaminiarmer Ernährung liegt in
Deutschland besonders in den Monaten Januar bis
Mai, wenn heimisches Obst und Frischgemüse, die Haupt-
träger der Vitamine, fehlen. Die Statistik beweist, daß
im März-April ein abnormes Anwachsen der Sterb-
lichkeit vorliegt. ,,Wen der März nicht will, holt der
April« ist eine bekannte, bisher in seinen Ursachen nicht
erllärliche, durch die Tierversuche jetzt aber begründete
Volkserlenntnis. Auf Grund dieser eindeutigen Be-
weisführung gibt es heute keine stichhaltigen Einwände
mehr gegen die Forderung der modernen Ernährungs-
lehre nach regelmäßigem Frischfruchtgenuß, der in den
bezeichneten Gefahrmonateii leicht durch Apfelsinen zu
decken ist. Dr. Burkhard«.

Genehmigung des Liegnitzer (Etats.
Die Grundvermügenssteuer herabgesetzt.

= Liegnitz, 1. Dezember.

Nunmehr ist die endgültige Entscheidung über die fü-
das Neihnungsjahr 1929 zu erhebenden Nealsteueri
gefallen.

Der Oberpräsident in Breslau hat auf Anweisung des
preußischen Ministers des Innern, der Finanzen und füi
Handel und Gewerbe trotz aller Vorstellungen des·Magi:
ftrats und von Mitgliedern der Stadtverordnetenversammx

.- lung dem Steuerumlagebeschluß der städtischen Körperschafi
ten, der 375 Prozent Zuschlag zur Grundvermögensfteuer
610 Prozent Zuschlag zur Gewerbeertragssteuer und 122i
Prozent Zuschlag zur Gewerbesteuer nach der Lohnsummi
vorsah und auch vom Bezirksausschuß am 2. November ge
iiehmigt war, nur mit der Maßgabe zugestimmt, daß Zäi
nicht 375) Prozent Zuschlag zur Grundvermögenssteuer, 61i
Prozent Gewerbeertragssteuer und 1220 Prozent Lohn
summensteuer zur Erhebung gelangen. -

Der Oderausbau bei Slogan.
Gesamttosten etwa 3 bis 4 Millionen Mart.

= Slogan, 1. Dezember.
Für den Ausbau der Oder bei Glogau ist vorgesehen-.

daß im nächsten Jahr zunächst der Treideldamm nach dei
Domfeite zu verlegt wird,k- damit »das Flußbett im Weich- .
bilde der Stadt entsprechend breiter wird und Raum für
gleichzeitigen Tal- und Bergverkehr bietet.
daran soll der Treideldamm bis über die Eisenbahnbrücke
hinaus verlängert werden, um die jetzt ständig auftretenden
Versandungen der Hafeneinfahrt zu beseitigen.

Ferner werden die Gebäude der Niederschlesischen Le-
derwerke abgebrochen und das Gelände, auf dein die um-
fangreiche Fabrik steht. ausgebaggert. Nach diesen Vorar-
beiten wird dann mit dem Durchstich durch die Oberauer
Wiesen begonnen. Die Gesamtkoften für die Ausführung
der Oderregulierung bei Glogau find auf rund 3 bis 4 Mil-.
lionen Mart veranschlagt. .

Ungetreuer Kassenbeamier.
Ueber 33 000 Mark unterschlagen.

= Landeck, 1. Dezember.

Bekanntlich wurde hier am 11. September der Kassen-
-«-«.igestellte Otto Schraps verhaftet, der Kassierer der Stadt-

‑ imuutlaffe war. Sch. hatte ähnliche Stellungen früher auch
schon in anderen Orten bekleidet. Jhm wird zur Last gelegt,
in der Zeit vom August 1927 bis März 1929 als Beamter

« Felder in Höhe von 33 543,97 Mart veruntreut zu haben.
‘ M

Jni Anschluß - 
 

Er empfing diese Gelder in amtlicher Eigenschaft. Um
diese Untersch agungen zu verdecken, hatte er Bücher un-
richtig geführt und verfälscht. Außerdem wird i in zur Last
gelegt, a er als Beamter ihm zugängliche Ur nden vor-
iätzl ch be seite geschafft hat. Schließlich wird ihm vorge-
·.oorfen, Privaturtunden fälschlich angefertigt und um
Zwecke der Täuschung im Verkehr gebracht zu haben. as
Erweiterte Schäffengericht in Glatz wird sich am 11. De-
zember mit dieser Sache befaffen.

Bein Kirchendach tödlich abgestürzt.
Das gerichtliche .Nachfpiel.

= Bauherr, 1. Dezember.

Bei den Dachdeckerarbeiten an dem Neubau der evan-
gelischen Kirche verunglückte bekanntlich am 1. Juni der
68jährige Dachdecker Anton Hoffmann aus Glatz. Ein Seil,
an dem ein sogenannter Bock befestigt war, riß und Hoff-
mann stürzte in die Tiefe, wo er tot liegen blieb.

Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung stand der
Dachdeckermeister Neinhold Krause und sein Sohn Alfred
aus Glatz vor dem zuständigen Schöffengericht.

Die Beweisausnahme ergab, daß die Beschuldigten den
Tod des Verunglückten fahrlässig verschuldet haben. da bei
dem Anseilen des Bocks ein minderwertiges altes Seil ver-
wendet worden war und auch sonst die Unfallverhütungs-
vorschriften nicht beachtet worden sind. Das Gericht hat N.
Krause an Stelle einer verwirrten Gefängnisstrafe von
30 Tagen zu 600 Mart und den Sohn an Stelle einer ver-
wirkten Gefängnisstrafe von 20 Tagen zu 300 Mart Geld-
strafe verurteilt.

 

Berhafteie Wegelagerer.
Ein brutales Stück.

= Breslau, 1. Dezember.
Der in der Nacht zum 6. d. M. auf einen Hausmeistei

auf der Lohestraße, Ecke Kirschallee uerübte Ueberfall ha
nunmehr seine Aufklärung gefunden.

Die Kriminalpolizei hat jetzt festgestellt, daß als Täter
zwei Maler, ein Schlosser und ein Arbeiter im Alter voi
18 bis 21 Jahren in Betracht lommen. Die Burschen hattet
sich, wie sie bei ihrer Vernehmung angaben, vorher in
einem Lokal auf der Lohestraße getroffen, dort bis Mitter-
nacht gezecht und dann in angetrunkenem Zustande der
Heimwegd angetreten. Unterwegs bege neten sie den Haus-
meister, en sie sofort ohne jeden Grun überfielen und auf
das brutalfte mißhandelten. Nur mit Mühe gelang es
damals dem lIeberfallenen, sich vor den Verfolgern in seini
Wohnung zu flüchten.

Entseizliche Tat einer Mutter
Fünf Todesopfer einer Familientragödie.

= Leobschütz, 1. Dezember.

Der Schauplatz einer furchtbaren Tragödie hat sich in
Wanowitz abgespielt. Letzter Tage wurde in der Woh-
nung des Stellenbesitzers Otto Proste, der infolge wirt-
schaftlicher Notlage in Landeshut eine Beschäftigung ange-
nommen hat. dessen Ehefrau und ihre vier Kinder tot auf-
gefunden. Die Frau, die erst 26 Jahre alt ist. hing mit
einer Schlinge am Bettpfostem die Kinder lagen in den
Betten. Das älteste ist fünf Salm, während das jüngste
erst acht Wochen alt ist.

Vermutlich handelt es sich um eine Verzweif-
.u n g sta t. Man nimmt an, daß die Frau, bevor sie sich
elbst tötete, ihre Kinder vergiftet hat. Die Körper der
Kleinen weisen jedenfalls leine Mer male auf, die auf Er-
)·rråsfelung oder eine Tötung auf andere Weise schließen
sie, en.

Pläne des Reichsaibeitsministeriums.
Beitragserhöhung in der Arbeitslosenversicherung?

« e- Berlin, 1. Dezember.

Jm Neichsarbeitsministerium ist eine Vorlage ausge-

arbeitet, die vorsieht, den gesetzgebenden Körperschaften in
nächster Zeit eine Erhöhung der Beiträge zur Arbeits-

losenversicherung um % Prozent vorzuschlagen.
Dieser Vorschlag ist entstanden, weil man im Reichs-

arbeitsminifterium zurzeit keinen anderen Weg sieht, um
das entftandene und das noch entstehende Defizit bei der

Arbeitslosenversicherung auszugleichen. Dieses Defizit wird

bei dem ietit in Geltung befindlichen Beitrag o_o_n 3 Prozent

 

 

säumen; am...
TM RomaniwnRobertFuchs-STRI-
man. Verlobte it eigentlich nicht meines Standes. Sie

bescheiden. was mir allein

»Dort ich wissen, ob diese — Frau bon Gerdenring

mit demsoll sich auch ni
mehr als genügte.‘

“mit Jhren neuen Absichten in Verbindung steht?«
»Allerdings, Herr Baronl

»Das ist rau von Gerdenring?«
„(San r ti" entgegnete Wavnler harmlos Dadiån

B
durch das Zimmer hallte. Er richtete sich langsam auf
und sah empört nach dem Manne hin. von dem dieses

aber ers rack er über das gellende, laute Lachen-

Sachen gekommen war.
Just bemerkte den drohenden Blick.
»Nichts — nichts. err Wavpleri

zine Taltlosigkeitl r sie entsprang dem Gedanken.
Der mir noch nie so klar wurde, wie in diesem Au enblick.
ämlich. »daß einer Frau nichts heilig ist. weniäxfe einen

,tsüchtigeiiå)t Zweck erreichen will. Sogar r altes
schen n . . ."
Und er la te wieder. Ein innerliches, geguältes

Sorben, das se st dem Ohre Wavvlers weh und bitter
lank Scktverfällig sann er über den Zusammenhan
sen er Be uch der a ten Sine. Suses Verzweiflung u
sie-fes er iternde Lachen haben müsse.
Da weckte i n Justs Stimme.

" »Ich danke nen, Herr Wavvler, für Jhr Angebot.
Im Augenblick derma ich natürlich nicht zu entscheiden-
iie ich m dazu st e. Sie sollen sedach in, liirge'tet
frist eine nttvort erhalten, da ich meiner Schw. er

 

 

Doch möchte ich bitten.
davon keinen Gebrauch zu machen. Meine Verlobte —'

Berzeihen Sie s-·

rang mit einem aualvollen Schluchzeii. 

wohl lau den Wunsch abschlagen werbe. den sie in be- I
zug auf n Erwerb Sims Häuschens hat. Und dann
—-— gestatten Sie, daß ich Jhnen zu Jhrer Braut Glück
wünschet Ohne Zweifel ist sie auch die Ursache Jhres
BesugiesF b d)

» a, e alte mi gebeten. zg Jhnen zu geben, damit
möglicbft schnell . . ." _ . _

Just unterdrückte diesmal den Zwang. der wieder
das Lachen aus seiner Brust drängen wollte. Warum
auch sollte er den ahnungslosen Mann da Darlehen. Er
erhob sich ein wenig mühsam und verneigte sich gegen
Wapvler, der bedrückt aus dem Zimmer ging. Jn dem

nigenidem unsicheren Gefühl, irgend etwas nicht ganz
begriffen zu haben. _

Dann rief die Glocke aus dem Privatkontor.
» Der Prokurist, der einen Augenblick später dort

eintrat, fah seinen Chef krank und alt ausfehend vor
dem Schreibtisch sitzen. Als hätte er vergessen gehabt-
baß er den Mann rief, fah Just ihn geistesabwesend an.
Dann nahm·er sich zusammen.

wEntschuldigen Se, Herr von Springer -—- einlln.
wohlsein. Ich fühle mich nämlich so . . ."

Und er sank heiser lachend im Sessel zusammen, daß
Springer ihm helfend beifprang _

»Ordnen Sie, bitte. an. daß der Wagen bereit ist.
Jch muß nach Hause. Sitte geschäftlichen Angelegenheiten
lege ich iii Ihre Hande. Ich weiß gar nicht. wie mir .fo
sonderbar zumute fein kann . . . ich war doch noch nie-
mals in meinem Leben -—"

Dann sank ihm der Kot-f auf bie Brust und Julius
das sich aus

feiner Kehle drängen wolltet seine Stimme erstickte der-
öfchend. « .

 

‚g. -.«.-««s«-o.-sss« · ‚n. · .. . .. --

 

o se - i
Der Winter war längst gekommen. Mit den {nim-

renben Schritten eines alles Leben vernichtenden Frostes
war er über das Land gezogen. Nun lag still und stumm
und dicht vom Schnee verhüllt der- Port um die Billa.
Und aus dein in der Sonne flinimernden Weiß ragten
die Baumstämme wie schwarze. lebloie Säulen aus.
. Ueber die verbiete Landschait hinweg irrte der Blick
des langsam genesenden Mannes. Als er drüben an
dein verichneiten Häuschen haltmachte. lief ein wehes
Lächeln über die hager-en Züge Stifts. Trauria schüttelte
er im Kopf. Dann grub er sich tiefer in die Decken und
läutete dem Diener. »

Aus dem Hintergrunde des Zimmers erhob sich das
alte Sinchen. während der Diener. an der Türe stehen-
bleibend, den Raum betrat. . „f

»Wünschest du etwas. Suftuß?‘ « i
»Ich möchte vom Fenster hier fort. Ter tote Garten

garantiert mich. Franz soll den Rollstuhl in die Bibliothet
a ren.«

Der Diener tam dem Befehl nach. Sinchen legte-ihre
llavvernden Stricknadeln zusammen und folgte mit einem
tiefen Seufzer dem davonrollenden KranienstuhL

Die Bibliothel war ein gaben heller Raum, dessen
fenster nach dem schmalen orgarten an der Straßen-
eite in en. Ringsum an den Wänden liefen die eches
nen ü er estelle bin. über denen alte Oelbilder der
Hartmanns en Familienmit lieber dem großen Gemach
etwas vom Eindruck einer hnengalerie verliehen. Ein
offenes Kaminfeuer Lunte behaglich und teilte ine
Wärme im rötliche-n enchien seiner Flamme dem im-
mer mit.

‘ (sonnen... folgt),
o- ...



auf rnnd 200 Millioneii Mark geschätzt. Der Neichsfinanzs
minister hat sich bei den bisherigen Verhandlungen außer-
ftanDe gefehen, Diefe Beträge aus der Reichskasse zur Ver-
fügung zu stellen. Auch eine darlehensweise Hingabe er-
scheint für die Reichslasfe nicht tragbar. Es wird also ge-
prüft werden, ob eine Beitragserhöhung, und zwar in die-
ser vom Reichsarbeitsminister vorgeschlagenen Höhe, not-
wendig ist. Eine solche Beitragserhöhung, die zur Hälfte
von den Arbeitnehmern und zur Hälfte von den Arbeit-
gebern getragen wird, dürfte rund 240 Millionen Mark
im Jahr an Mehreinnahmen bringen.

Meteorvlogischrs
Es gibt Jahre, in denen der in Bezug auf seine Witterung

iinangenehmsten aller Monate, der „traurige“ Monat No-
vember, wie Heinrich Heine ihn einmal nennt, wesentlich besser
ist, als sein Nuß Es kommen Novembermonate vor, in
denen das Wetter fast dauernd schön ist. ‘Dies gilt auch
im vollsten Maße vom vergangenen Monat, in welchem bei
der Dauer der schönen Tage sich auch die Temperatur in be-
achtenswerter Höhe hielt. Ein ähnlich andauernd schönes
Wetter hatten wir"beispielsweise im November 1917 (im vor-
letzten Kriegsjahr) und hielt an bis über die Mitte des
Dezember. .»— «

Die Niederschläge im vergangenen Monat waren mäßig
und selten und doch für die Landwirtschaft "ausreichend. Die

Herbstbestellung konnte deshalb selbst von den langsamsteu

Landwirteii restlos vollendet werden und die Saaten stehen

prächtig. —- Die Gesamtniederschläge betrugen an 10 Tagen
32,4 Liter auf den Quadratmeter, gegen .17 mit 73,8 in dem
höchst unangenehmen November des Borjahres. Die Tem-
peratur betrug trotz des niedrigen Sonnenstandes und des

bereits auf unseren Bergen lagernden Schnees durchschnittlich
plus 1 Grad nachts und neuneindrittel Grad mittags im

Schatten. Die Sonnenausstrahlung iiotierte 21/2 Stunden

täglich. Stürmische Winde waren nur an 5 Tagen. Gewitter
und Schnee blieben bei uns gänzlich aus. Alles in allem
—- wir können uns ein solches Novemberwetter alle Jahre

wünschent « · ‚' : f
Nach meinen Beobachtungen unb Erfahrungen können

wir ‚auch im Dezember noch viele schöne Tage erwarten}
Zwar wird durch den noch niedrigen Sonnenstand die Erwär-

niuiig mäßiger fein, aber mit Rücksicht auf die vorgerückte

Jahreszeit das Wetter befriedigen. Die ersten Tage des Mo-
nats —- vom 4. bis 7. -— werden vorausfichtlich Nieder-

schläge und stürmische Winde bringen, desgleichen vom 16. bis
1.8. Die übrigen Tage versprechen klares Wetter, besonders
die Nächte. Einen winterlichen Charakter haben wir , zu

Den Weihnachtsfeiertagen vom 23. ‚ab zu erwarten. Die Nie-
derschläge mit Schnee und ‘Regen werden nicht übermäßig
sein.

fängt zu langen, kommt erst die Kälte gangen“, wird der ei-
gentliche Winter erst im Januar und Februar einsetzen. ·

" Wirst auch der Wind mit Flocken,
Hinaus vom Stubenhocken

« Und smeide den —Zimmerstaub. .
sDer Weihnachtstanne gleiche —-‘—
Behalt nicht wie die Eiche
Jm Winter welkes Raub!

Schlefisihes Gold in Reichenstein
Jn den hiesigen Gruben wurden im vergangenen Jahr 28 Ki-
logramm Gold bergmännisch gewonnen, wofür 75 600 Mark
erlöst wurden. Die Gruben sind noch die einzigen in Schlesien,
in denen Gold mit einigem Ertrag bergmännisch gewonnen
wird. Der Bergbau auf Goldmetall geschieht jedoch auch hier
nur in Verbindung mit der Gewinnung von Arsenik, da er
sonst auchhier unrentabel wäre.

N

maßen

—- ‘10ohltätigleitsauffiihrung Am gestrigen Sonntag fand
zum Besten der Kleinrentner im »Schles. Adler« ein Theater-
nachniittag statt. Zur Ausführung gelangte ,,’s. Grauschel«,
ein Märcheiispiel mit Musik unserer heimischen, vielseitig
begabten Fräulein Patermann, Herifchdorf. Die Autorin
hatte das selbst verfaßte unb vertonte Stück in selbstloser Weise
gratis zur Verfügung gestellt. Dank einer lebhaften Werbe-
tätigkeit war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
Mitwirkenden waren mit Liebe und Sorgfalt bei der
Sache, Sonnen wie Staunen vorzüglich einftubiert, sodaß 's
sich das Spiel glatt abwickelte. Unsere Kurkapelle, unter
Obermusikmeister Bösels Leitung,- vermittelte die Musik« und
stellte zwischen Bühne und Orchester schnellen Kontakt herq
Bemerkenswert war die stilvolle Bühnendekoration, die in ihrer .
Eigenart unschwer die Hand des Meisters, Herrn Oberingenieur
Schwarz, erkennen ließ. Die Autorin wurde auf der Bühne
stürmisch gefeiert und konnte sich unter Blumen und Präsenten

kaum beriieigen. Das Publikum zeigte sich für das Gebotene
sehr dankbar und applaudierte stürmisch. ·

— Fußballsport. Das Spiel der ersten Mannschaften des
F.E. Messersdorf und des Warmbrunner Sportvereins am
Sonntag hatte wieder eine ansehnliche Zahl Zuschauer auf
den FüllnersTurnplatz gelockt, die Zeuge eines guten und an-

ständigen Kampfes wurden. Die W.;S.B.-Elf trat in anderer
Aufstellung an, Die sich gut bewährte. Babatz ‘hatte feinen
MittelläufersPosten mit Wehner getäuscht und riß als Mit-
telstürmer den gesamten Sturm immer wieder nach vorn. Halb-

links spielte der Jugendliche Scholz, der sich gut in die Mann-
schaft einpaßte. Die Erfolge blieben schließlich auch nicht aus.
Zur Halbzeit führte die W.LS».-B.-Elf mit 1:0, nachdem sie
dauernd überlegen gespielt hatte. Jn der zweiten Halbzeit
hatte Messersdorf etwas mehr vom Spiel, obwohl die
WSVer auch jetzt überlegen waren. Aeußerst schnelle Durch-
brüche der Messersdorfer wurden von der gut arbeitenden Hin-
termannschaft des W.S.B. abgefangen. Die Ueberlegenheit
der WlS.B.-Elf drückte sich schließlich in drei weiteren Tor-
ersolgen aus, denen Messersdorf durch Elfmeter gegeben we-
gen Handspiels des W.sS.P. Verteidigers, einen « Erfolg ent-.
gegensetzen kann. Mit 4:1 ist die WJS.B.-Mannschaft ver-
Dienter Sieger. - « »

—-—— Stadttheater Hirschberg« sLeo Lenz hat uns ein jiieiies
dreiaktiges Lustspiel befcheert,l betitelt »Das Parfüni meiner
grau“, das am Freitag zur Ausführung gelangte und dem
Theaterpublikuin einen genußreichen Abend verfchafste.» sk-

Nach der alten Bauernregel —- ,,wenn der Tag ann-

l
J

—
-

l.

 

Ein Professorenehepaar,dessen glückliche Ehe ein wenig zu
verstauben beginnt, geht, getrennt natürlich unb unerkannt,auf
einen Maskenball. Um voreinander den Seitensprung geheim

zu halten, dirigiert Der Hausherr in fein «Schlaszimmer und
Bett den Diener, die Frau des Hauses das Kammerkätzchen in

das ihre. Selstverständlich wissen die Domestiken nicht, wer

sich darin befindet. Das Zöfchen, in Liebe für den Professor
eni.brannt, bleibt nicht in ihrem Bett, sondern stattet dem ver-
meintlichen Hausherrn einen nächtlichen Besuch ab. Und nun

kommt der Titel des Stückes zu seinem Nechtl Das Parfüm

der Frau Professor » mit dem sie die Zofe selbst reichlich be-

dacht hat, verrät ihm den nächtlichen Besuch, während sie am
Bette ihres Mannes eine Schleife ihres Nachtgewandes fin-
det, das. sie der Zofe für die fragliche Nacht geliehen hat. Das

Uebrige läßt sich leicht erraten, ebenso der Schluß, sonst wäre

es kein Lustspiel. —— Helmut Peine spielte .«den schon etwas

verknöcherten Professor durchaus glaubwürdig. Elaire Nap-

mund war ein entzückendes Frauchen, voll anmutiger Haltung
und natürlichen Temperaments. Die verliebte Zofe lag bei

Anneliese Werth in denkbar besten Händen. Jn Spiel und

Maske gleich treffend stellte Erich Schmude seinen Diener auf «

die Bühne und überraschte auch diesmal wieder durch seine

Ausdrucksfähigkeit. · Marianne Lotz und Herbert Spalke, als
Freundin und Freund des Hauses fanden sich ergänzend zum

Schlusse zusammen. Negie führte Jntendant Walter O. Stahl
sauber und flott. Das Publikum amüsierte sich köstlich.

_ —— Wann kann eine Einbürgerung erfolgen? Eine Ein-
bürgerung kann in einem deutschen Staat nur dann statt-
finden, nachdem der Reichskanzler festgestellt hat, daß sämt-
liche übrigen Staaten gegen die Einbürgerung keine Be-
denken vorzubringen haben.

— Vom Schenken. Ein Schenkungsversprechen hat nur
dann Gültigkeit, wenn es vor einem Notar abgegeben ist.

—- Bewerbungen von Versorgungsanwärtern um Stel-
len im Gemeindedienst. Die Zurückweisung von Bewerbun-
gen Der Versorgungsanwärter um Stellen im Dienste der
Gemeinden und Gemeindeverbände darf gemäß S 22 Der
Anstellungsgrundsätze nur erfolgen, wenn die silnwärter
Den an sie zu stellenden Anforderungen nicht entsprechen.
Die Bewerbungen Dürfen jedoch nicht ohne weiteres des-
halb zurück ewiesen werben, weil bereits Bewerber in aus-
reichender ahl vorgemerkt finb. -

— Die Vorteile des metrischen Meßsystems. Das seit
mehr als 50 Jahren in Deutschland offiziell eingeführte
metrische System hat sich hinsichtlichder Flächeiimaße in der
Praxis immer noch nicht vollständig durchgesetzt. Jn weiten
Teilen des Reiches hängt die Bevölkerung noch an den alten
Flachenbezeichnungen Rute. Morgen. Tagwerk, Acker usw.
und wendet sie, besonders ans dem flachen Lande, vielfach
ausschließlich an. Es ergeben sich aus dieser nicht mehr
zeitgemaßen Uebung mancherlei Schwierigkeiten Bei den
stat stischen (Erhebungen zum Beispiel muß das eingehende,
auf Tagwerk laute e Material vor der Bearbeitung mit
großem, unproduktivem Kräfteaufwand in das metrische
vystem umgerechnet werben. Würde sich die Bevölkerung
in die modernen Bezeichnung-en Hektar, Ar, Quadratmeter
gewohnen, fo fielen Die Mehrarbeiten des Umrechnens und
nancherlei Verdruß und Schwierigkeiten im praktischen
Beben weg. Jeder, der daran mitzuarbeiten vermag, follte
deshalb die Einfü rung der Bezeichnungen Hektar, Ar,
Ein adratnteter auf em Lande färdetsn helfen -. «

hh. Krummhiibel, 1. Dezember. (Frevelhafter Streich.)
Einer hiesigen Familie wurde auf einer Karte aus Dresden
mitgeteilt, ihr Dort wohnenber Sohn sei bei einem Straßen-
unfall tödlich verunglückt.» Als man auf telefonischem und
telegraphischem Wege in größter Erregung nachforschte, stellte
sich heraus, daß der Sohn völlig munter war und von dem sUns

fall gar nichts wußte.
hy. Hahnau, 1. Dezember. (Für 500 Mark .Ware ge-·

stohlen.s) Jn der Nacht zum Freitag wurde ein schwerer
Einbruch in das Geschäft von Olschowski verübt. Die Diebe
erbeuteten 4 Damenkleider, Herrenanzüge, Kinderkleider usw.
im Werte von 500 Mark, sowie 5 Mark Wechselgeld.« Als

Täter kommen die Arbeiter Wely und Borchert in Frage,
deren alte Kleider man an Ort und Stelle fand unb Die mit Frau-
en und Kindern in jener Nacht verschwanden -

hh. ‘Ratibor, 1. Dezember. (Naubüberfall auf eine Post

agentin,’) Jn der Postagentur Tworkau schlug abends ein
Fremder, der ein Gespräch verlangt hatte, Die Agenturs
leiterin nieder, raubte 3000 Mark, die für sNenten bereit-

lagen und entfloh . Die Ueberfallene fand man nach 2 Stunden
bewußtlos auf.

Gleiwih. Tödlicher Verkehrsunfall. An der
Ecke Wilhelm- und Neudorfstraße stieß der Radxahrer Tho-
mas Kluc ni) mit einem Oppelner Personenkra twagen zu-
kammen er Radfahrer kam so unglücklich zu Fall, daß er

einen schweren Schädelbruch zuzog, an dem der Verun-
gl ckte zwei Stunden nach der Einlieferung in das städtische
Krankenhaus gestorben ist. ·

Breslau. Ein promenierender Weihnachts-
b r a t e n. Bom Milchkutscher des Dominiums Radaxdorf
wurde auf Der nach Beuthen führenden Kunststraße ein
feistes Schwein gefunden, das dort herrenlos umherspa-
zierte. Falls das Borstenvieh nicht irgendwo entlau en ist,
muß an enommen werben, daß es gestohlen und dann an
der Fun stelle zurückgelassen worden ist.

Breslau. V e r miß t e E h e s r a u. Seit mehreren
Tagen wird die 24jährige Frau des auf Dem Breslauer
Schlachthos beschäftigten Schlachtmeisters Jäckel, wohnhaft
Benkwitz bei Brockau, vermißt und von der Polizei gbefucht.
Zweckdienliche Mitteilungen über die Vermißte sin dem
Polizeipräsidium Breslau zu unterbreiten.

Hindenburg. E i n g u t e r F a n g ist der Kriminalpm
lizei mit der Festnahme des steckbrieslich gesuchten Fahrrad-
diebes Sch. aus Beuthen geglückt. Bei seiner Festnahme
war er im Besitz einer geladenen Pistole» Sch. ist des fort-
gesetzten Fahrraddiebstahls überführt und geftänbig, in
‘Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg zusammen etwa 100
Fahrräder gestohlen zu haben. Die Räder wurden meistens
in Der Umgegend abgesetzt. Ein großer Teil konnte wieder

- herbeigeschasft werben. Ein Komplice des Sch. konnte be-
reits vor einigen Wochen in Beuthen verhaftet werden.

Berliner Ereignisse.
Große Einbrecherbeiite.

Einbrecher dran en in die Wohnung eines Majors in
der R ensburger tra e. Sie verri elten die Vordertiir
und si rten lich den F uchtwea durch Hintertür. Dann

..-.-sp.... ...
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_ Der Dampfer Der von Be rut und 

durchwühlt-ist sib die änze Wohnung und entwendeten für
etwa 20 000 Mark ertsachen.

Bräutigam und Braut . . .

Nachts drang der Zöjährige Fleischer Heinrich Lvrmann
vor dem Hause Fruchtstraße 66 nach einem vorsangega enen
Streit mit einem Messer auf seine Braut die 42 re
alte Anna Neumann ein und verletzte sie derartig s er,
daß sie in das Kran enhaus gebracht werden mußte. Poli-
zeibeamte konnten den Bräutigam überwältigen und ihn
feftnehmen.

Bei einem Streit aus dem Fenster gesprungen.

Zu einem aufregnden Vorfall kam es vor dem Hau
Müllerstraße 67. ie 27jährige Tochter einer Famile
Grimm war mit ihrem Bruder in Streit geraten. Als
dieser sie dabei schwer mißhandelte, lief das Mädchen ans
Fenster, rief laut um Hilfe und sprang schließlich vom ersten
Stock aus die Straße. Das Mädchen hat schwere Verlehuni
gen davongetragen

Ein Räuber verhaftet.

Von zwei Burschen war letzter Tage die Haushälterin
Frau Wiechert in der Bayreuther Straße überfallen und
erheblich verletzt worden. Die Beamten des Raubdezernats
ermittelten jetzt einen der Täter, den 20jährigen wohnungs-
unb arbeitslosen Maurer Karl Matthias, und nahmen ihn
fest. Er legte auch gleich ein Geständnis ab. Bei seinem
Komplicen handelt es sich um einen Burschen, der bisher
nur unter seinem Spitznamen »Hanne« bekannt ist. Wa r?
schkiäilich hat ,,Hanne« der Reichshauptstadt den Rü en
ge e r . .

Selbstmord nach versuchtem Bankraub.

Jn den Räumen des Bankhauses Emden u. Co. in der
Jägerstraße erschoß sich ein junger Mann. Der Mann war
mit vorgehaltenem Revolver in die Räume eingedrun en
und verlangte Geld. Als ihm erklärt wurde, daß er ein
Geld haben könne, erklärte der junge Mann, dann erschieße
er sich selbst. Nach diesen Worten gab er einen Schug in
seinte Schläfe ab und starb, ehe die Rettungsinanns ast
ein ra . . « »

Ins Nah nnd Fern.
Dortmunb. Selbftmorb im Scha t. Auf der

Zeche Werne, Schacht 3, bei Kamen stürzte ih ein 24jah-
riger Maschinist in selbstmörderischer Absicht in Den 750
Meter tiefen Schacht. Er konnte nur noch als Leiche aus
dem Sumpf gezogen werben.

Dortmunb. Sechs Menschen schwer verbrüht
Auf der Zeche Germania 2 in Matten explodierte der
Flammrohrkessel, wobei fünf Heizer und ein Aufseher
schwere Verbrühungen davongetragen Von den Schwer-
verletzten sind drei nachträglich gestorben.

Goldap. Vier Kinder bei lebendigeni
L e i b e v«e r b r a n nt. Aus dem Gute Floesten im Kreise
Goldap brach im. Jnsthaus des Hirten Viankain Feuer aus.
Der Hirt und seine Frau, die abseits vom Hause Vieh füt-
terten, bemerkten es aber zunächst nicht. Als dann die
Frau des Hirten nach Hause lief, fchlugen ihr aus Der ge-
offneten Tur Flammen und Rauch entgegen. Nachdem die
anderen Jnstleute des Gutes das Feuer gelöscht hatten,
mußte man feststellen, daß die vier Kinder des Hirten im
Alter Dort 112: bis 5 Jahren lebendig verbrannt waren.
Offenbar a en ie beim S iele d —-urfacht. h f” p n as Feuer selbst ver

« Kleine Chronik.
:s:s: Norwegischer Dampfer in Seenot. Der norwegische

Dampfer ,,Grey County« ist nach Meldungen aus Halifaz
bei Neuschottland, 140 Meilen südöstlich von Kap Rate ent-
fernt, in einen schweren Sturm geraten. Das 5200 Tonnen
große Schiff treibt mit gebrochenem Steuer hilflos umher.
Rettungsmaßnahmen sind sofort eingeleitet worden.

:s-s: Verwegener Raubüberfall im Eisenbahnzug. Aus
den Schnellng Czernowitz-—Bukarest wurde bei der Station
Kuczur-mare ein verwegener Raubübersall verübt. Vier
schwer bewaffnete maskierte Räuber drangen in den Ge-
päckwagen ein und schlugen die beiden Eisenbahnbeamten,
die sich im Wagen befanden, nieder. Dann warfen sie einige
wertvolle Pakete aus dem Gepäckwagen und sprangen ab.
Bis jetzt hat man noch keine Spur von den Tätern. Vor
äibetr Ta en ist bereits in dieser Gegend ein Raubmord ver-

wor en.

äs- Schweres Explosionsunglüik beim Abwracken Der
„bZeItic“. An Bord des früheren White Star-Damp,ern
.,Eeltic«, der gegenwärtig im Hafen von Queenstown a gie—
wrackt wird, ereignete sich eine schwere Explosion, durch e
drei Arbeiter getötet und 16 fchwer verletzt wurden. Die
llrfache Der Explosion ist noch nicht bekannt. Die ,,Eeltir«
war vor eini en Monaten aus Grund gelaufen, worauf Die
Abwrackung eschlossen wurbe.

:ss: Die »Mauretania« wieder flott. Nach einem un »ei-
willigen Aufenthalt von 24 Stunden infolge des Zu ani-
menstoßes mit einer Eisenbahnfähre im Neuyorker Ha en
verließ die »Mauretania«, nachdem der angerichtete S "-
den notdürftig ausgebessert war, Den Hafen für die Heim-
reise nach Southampton. ·

:ss: Kältewelle in Amerika. Jm Staate Wisconsin und
in Kanada herrscht ungewöhnlich strenge Kälte.- Bisher
werden sieben Todesopfer gemeldet. Die Temperaturensind
die niedrigsten, die seit 25 Jahren um diese Jahreszeit »ge-
messen wurden.

=f:f: Ein Vergnügungsort bei Boston durch Feuer zerftärtr
Einer Meldung aus Neuyork zufolge wurden in der Nacht
in Nantaspet Beach» einem Vergnügungsort bei Bo n,
fünf Ausflugdampfer, vier Häuser und ein Teil des er-
gnügun sparkes durch Feuer zerstört. Sturm ers werte die
Löschar eiten. Die Dampfer waren durch un enslug in
Brand eraten. Der Schaden wird auf v er Millionen
Mark ge chätzt.

:f:f= Ein Oefterreicher aus Schweben ansgewiefen. ·Jni
Kronrat wurde beschlossen, den österreichischen Staatsanges
hörigen Schreckenber er aus Schweden auszuweisen.
Schreckenberger hatte eine Frau ermordet und einen ihr
Nr Hilfe eilenden Kraftwagensührer schwer verletzt Da die

erzte Schreckenberger als geisti unzurechnungs ähig hiel-
ten, mußte er freigesprochen wer en. .

ä Fünf entner geschmug elten Opiums befchlagiiahnit
äu eamte, ie dem im Haken von Marseille liegenden
anzösischen Dampfer »Theop il Gauner“ einen Besuzabo

ftatteten, machten eine e r bemerkenswertesEntde .
affa kam. hatte.
neu Wert von etwaWortes-un Örium“ an auch. Das



080000 « ranken darstellt. Das Rauschgift war .in dem
Teil des chiffes untergebracht, her hen Auswanderern als
o enanntes Zwischendeck zur Verfügung steht. Die gesamte

re ro rde beschlagna mt und der Kapitän aufgefordert,·
ii {i ericht‘sbehörhe zu halten.

3rrenhaus oder Attila-geben«
Wahre-n gegen Wächter Schulz in einem neuen Stadium.

e- Berlin, 1. Dezember.

Gegen den kürzlich wegen Blutschande verhafteten Bau-
wächter Schulz ist jetzt die gerichtliche Voruntersuchung we-
gen _Üiorhes, verübt an der kleinen HildeZeiiernich eröffnet
warben. Es wird von dem weiteren Verlauf der Vorurt-
“einem abhängen, ob dann die Akten zur Formulies
rung der Anklage der Staatsanwaltschast zugestellt werden.

siens wird gegen Schulz wegen des Sittlichkeits-
verbre ens an feiner eigenen Tochter die Anklage vor dem
Schäf engericht erhoben werden. Vorher wird auf Antr
des erteidigers, Dr. Reiwald, der Berhaftete noch au
feinen Geisteszustand untersucht werden.

Wieman hört, hat Veranlassung zu dieser Untersuchung
ddrUrnstand gegeben, daß in dem ersten Grmittlungsver-
fahren Zeugen erklärten, sie hätten Schulz in einem krampf-
' fili’ ' n Zustande auf dem Grundstück liegend vorgefun-
den-. nfobgedessen soll festgestellt werden, ob man es bei
Sch. mit einem Gpileptiker zu tun hat. Aller Wahrschein-
lichkeit nach würde in diesem Falle von einer strafrechtlichen
Verfolgung des Wächter Schulz abgesehen werden, es käme
dann jedoch seine Unterbringung in einer geschlossenen An-
stalt als gemeingefährlicher Geistesiranker in Betracht.

zur eriügung der
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Hchrt deutsch—russischen Auswanderer i n Amerikaangelanq

Jn Neu ork it kürzlich die erste deutsch-ru»ss·ische Auswan-
Itzt rutiipe die Familie des Siedlers Gmthapem mit
Rufs-Indern und Gnkelkindern eingetroffen Stewrrd von

« « Bruder Papens, der in Kalisornien eine Farm besitzt,
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aufgenommen werden.

3m Fluge über den Endpol.
Bushs Erfolg —- der Stolz Amerikas. „g

o” Nerryo·rk. 1. Dezember.

conmander Byrd ist oon seinem Fluge über das Süd-
lgebiet mit seinen drei Begleitern Bernt Balchen. Harold

Este und McKinley wohlbehalten zurückgekehrt und bei
« er Basis Littke Amerira an her Walfisch-Bat gelandet.
,rd»un«d»jeine Gefährten waren insaeiamt 15 Stunden
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i swumienrollx schmeckt:
1 .
l . Its-theile-
f (in Paketen zu ‘l‘ V. und 1 Pfund)

1 nfianshalt's-eM-is'chung . .1 Pfd. 2.38 halte:
Roland-Mischung ..... 1 Pfd. 2.72

F Haus schon-as ..... 1 Pfd. 3.23
i "merPeri-Mocca . . 1 Pfd. 3.32

l Tee
(n1 Polieren zu '50 g, 100 g und 250 g)

 Haushalts—Mischung . . . .100 g 0.79
l Mitreise Mischung . . . .100 g 1.26

-« Kakao
j Nr. 40 1 Pfd. ‚1.11 mm”

Nr. 41 1 Pfd. .1.7o .
Nr. 42 ‑‑ 1 Pfd. .2.04
Nr see Trinkschokoladel Pfd. ‚1.19

  
 

Ausschneiden u. elnhch‘i’ckenl "'"'""

in diesem Monat!

Dafür will ich mir auch etwas Beson—
deres leisten. staune nur, lieber Mann,
über'Deine kluge und rechnende Frau!
W'as ich allein schon beim Kaffee, den

· Du täglich nioirt genug loben k'anns't,
durch den Bezug direkt-Vom Einfuhr-
hafen spare, wo ertägllch frisch geröstet
wird und viel billiger ist als sonst
irgendwo.

_ Es ist genau so, wie mit den Früchten: «
« Direkt vom Baum schmecken sie am
besten und sind die billigsten.

Ja, auch das Kaffeeservice ist von Ogol

LaB‘Dlr einmal erzählen, was ich alles
für die Gra’tisgutschein‘e, die jeder Be-
stellung belllegen. ganz kostenlos er-

rtnv til _ Minuten in der Saft.” Die züriilgeleste Strecke
beträgt 2500 Rilometer.

Der Flug war dur andauernden Sonnenschein 02m
hen gering en Nebel un durch die Luftsträmungen be n-
stigt. Die . emperastur betrug zeitweise 8 Grad unter ull.
Das Flugzeug ist einige Meilen über den Südpolhinans
geflogen und hat über dem Polargebiet Kreise gezogen, so
daß mehrere Bilder aufgenommen werden konnten. Bvrd
hat verschiedentlich Gebirge gesichtet.

Jubel in 0.6.98.
Die gesamte amerikanische Nation ist über den Erfolg

B rds von großem Stolze erfüllt. Präsident Hoover ließ
si andauernd über den Verlauf des Fluges unterrichten.
Alle Zeitungen preisen den Erfolg Byrds in höchsten Tönen.

Hoover telegraphierte an Byrd und sprach ihm die An-
erkennung des amerikanischen Volkes über seinen Mut und
feine Führrrtalente aus.
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Leeres-

Der amerikanische Südpolforscher Commander Byrd ist mit
feinem hreimotorigen Fordflugzeuge von seinem Fluge nach

dem Südpol zurückgekehrt Frau Richard Goelnn Byrd sagt

ihrem Sohne bei seinem letzten Polflug Abschiedsworte durch

das Mikrophon. Der Bruder des Südpolforschets, Gouver-

l neur Harry Lloyd Byrd, schaut ihr zu.

‑.:‑\

Erfolgreicher Südpolarflug.
. Die Flugstrecke betrug etwa 2500 Kilometer Der Führer
des Flugzeuges ist Bernt Balchen Außerdem befanden sich
an Bord ein Funkentelegraphist und Kapitän McKinley, «de·r ;
hie photdgraphischen Ausnahmen von diesem Fluge zu
machen hatte. Von links nach rechts: Balchen, McKinley

1 . unh Commander Bord

iinnin Verein ·.
_ Montag 9. soezor.,—s Mir

Alitglirdcribrriinmlrn
in der Flotte-.

sinnst-usw«
Unreines

 

 

_ Pickel. Miiesser werden in
einigen Tagen durch das

Teintberschönerungsmiilel
Verms (Stärke A) an r
Garantie beseitigt ur
zu haben bei:

»Wind llrruz“
Bad Warmbrunn,

 

‚ hat im Jahre 928 nach ihren eigenen

Pers-Wes
O Woher lahmt das „Schema 5“? Jn der re «

s“altrnee gab es früher ein kleines Heft, das die suster II
‚alle jene man orte enthielt, hie hen Bor esetzten bei
fonheren fllnlägen, wie Besichti ungen, Au iehen der Wa-
chen, Ginrücken ins Manäver u w. überrei werden muß-
ten. Sie hießen allesamt ,,Frontrapporte« nnd das Muster
dazu nun abgekürzt „Schema F«." Von alters her stand da-
her in jedem Besichtigungsbelfehb »Bei Ankunft des Küm-
rnandierenden Herrn Genera s ist demselben bei der Mel-
dung ern Napport nach „Schema F« szu überallhin.“ Diese
öfter wiederholte Bezeichnung ist dann auch Gebrauch ge-
worden, wenn es sich um Dinge handelt, die mit den From-
rnpporten — dem Schema F -— gar nichts zu tun hatten,
deren Grledi ung aber stets nach ein und derselben Formel
zu erfolgen p” legte.

0 Eine Verwechselung . . . Jn der Trelleburger - ei-
tung finden wir eine Berichtigung, deren wörtliche Ue er-
setzung, die wir unsern Lesern wegen ihrer unfreiwilligen
Komi nicht vorenthalten zu dürfen glauben lautet: »Ist
unserer gestrigen Nummer hat sich in dem kleinen Bericht
über die Reise der Kronprinzessin Astrisd ein Jrrtum ein«-
geschlichen, indem die Tochter der Kronprinzefsin als Jo-
iefisne Baker aufgeführt wurde, während ihr wirklicher
Name bekanntlich Josefine Charlotte ist. Der Jrrtium dürfte
seine Erklärung darin finden, daß unser ständige-r Mit-
arbeiter für höfifche Angelegenheiten Urlaub hatte, fo daß
der Bericht von unserm Varietekritiker abgefaßt wurde,
dessen Phantasie sich mehr mit Josefirre Baker als mit Jo-
Isefisne Gharldtte beschäftigt.«

« Aus dem Gerichte-sont
‚- § Ueber 750000 Mark Gesamsigeldstrafe fiir vier
Tpchmuggleu Das. Schäfskengericht zu Düsseldorf verur-
Yerlte wegen Zollhmterziehung, Tabakssteuerhinter ie ung,szlzzsgleichssteuer unh Wertiatz den Autoschlosser ihelm
Gocke zu 192 540 Mari. den Schlosser Fritz Szymanski zu
108 015 Mark. den Händler Heinrich Nißdorf zu 395 092
Mark und den Handler Bartholomäus Viel u 65 630 Mark
Gel·dstrafen. Im Nichtbeitreibungsfall mü en Gäcke sechs
machen, Rtßdorf biet Monate, Szymanski und Viel je drei
MonateGefan ms oerbtißen Die Schmugglergesells aft

. » Angaben aus ol-
and ins deutsche Zollgebiet eingeschmuggelt: 8350 Kilo-
gramm»gebrannten Kaffeez 800 Kilogramm FeinschnittsTas
bake, 700 Kilogramm Kakaopuloer, ferner in den Jahren
1926 und 1‘927 3750 Kilo ramm ebrannten Ka . .
350 Kflvuramm Pfeisrrschn«itr-grr».«e.,g ff“ unh

Vereinskaleuder.
N;S.D.A.P., Ortsgruppe Hirschberg.

Montag, den 2. Dezember abends 8 Uhr, Grün-
dung einer -,.,Ortsgruppe« in der ,,Seiler-Schänke«.

Nsadsabrerklub --, ,Silesia«.
Dienstag, den 3. Dezember abends 8 Uhr, Mo-
natsbersamsmlung im Hotel ,-,Bsik·tori-a«.

cSurnberein armbrsnn. _
« Mittwoch, den 4. Dezember abends 8 Uhr, Mo-

natsbersamsmlung im »Schlesischen Adler«.
Ceperanto Societo ,,Estomeeo«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Nosengarten«. Gäste willkommen.

TSienographensBerein ,,Stolzep-Schreh.«« _
f sann Antron abenh e uhk voraus-ahead in her 

Gesicht

Kinderlose, finden,
K Inistnnddosc,
lt hanhnndtüehnr,
lröttlcrhpndtüehor.
warmen. Küchenuhr,
'prbehüflha Karat-SOHN“,
Kikeriki-Michelskirc-
nldg. eompl. Anstaunte-.

We gibt es sonst noch so köstlichen
Tee, Kakao und dabei so viele

Vorteile? Davon muß ich allen meinen
Bekannten erzählen. Wie werden sie
sich freuen und sofort bestellen.

Nur einmaligesVorzugsangebot. Machen Sie heute nachlhre Bestellung:

f gegebendnkeiie Zahlungsziel 1 Monat. s

’.·on ««. .
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um: Über Rm. 10.-- portofrel, unter Rm. 10.— mit 40 Pi . Portoborhbhnun ‚
man 'dtr Zur oknahme del Nich ge

sei-un Its treuean erst-Maila- an.

* csso Kaffee-H3nd‘nisaesailschafl
brennan does-el- 11?.

. _ « , __:na_.

’WM 8 III-I Sei Efneensun moser Anzbi e und 30 Pfg'. in Brief-
‘rne für Portmaihaiiun Sie Probe siebten-ob un unverbindlic .

i
Msosx 4‘4—1l’“' I

„im: Nachnahme,

-·· . r-vum « U r. ./ «-,_ L L ‘LMQ‘OOO    
Schlossplatz.

Eine .Faehlektilre
nie sie sein man:
60 Seiten PMB

60 Ritterwürden-H

,

60 gute Tip‘s til-H

l 60 winden-uns

b l Z i e i n u r

J MÖ'I'ÖR muss-VIII
on Werts-wundern-
Ran zu kampieren-nur F

l tiehidoNögel—Voritg'. Punsch

 

   

sung Schar-. «--· Gäste willkommen
q--·q-- vvb v-

Wirsnsm ---—- 
‘ ÄßemarÜNMM’

»den-vers m ern keck-irr gewisse-. sov- «in wies-M man
10000 Firmen in Deutschland verwenden “Kodex“. läufig wird
das M ort „lt-erden“ gebraudxt, während man sichtbar-redaktle-

giåiiirfinoo meint. Wü- sind man stolz darauf, da6 das Wort „Knrdcx“

in Maikind sann: Verbreitung entrinnen im: Verrat-r- man»:
vie-te staut-messi- - «- aber es gibt nn'r ein Wer-seiest Dis-

- System, das mehr nie 10000 riet-todten Akt-du III-Ostia- und
besseren Gerad-treu verhalt. Zu zickidnerer Leitung. mM '

_ Kennern im' wirren-r. Einkauf. rn an} Buchmann; und stauen-.
Ists-rei- man sein gespüret-wo set- du«-it- seinen Rübe-scheue
set-»- rein-W irre-Wem er- ehren M knallen im

‚ Verfolgung stelitn, si- am ask-es wrwuqudkwesuen
riet- Klima-Erzeugnisse.

Wirbeln-n im Laufe der Jahre mancherlei Verbesserungen in:

unsere Apparate Hishi-artig über niemals grundlegende mu—
ission-im Ist-nei- n1 oberen. Eprfltflchtibt‘stadtdm ten-km 1un-
sie-. D1111 1m retu- ang. sie meinen an: Garmin: huren, M
sie 'dic Anlage, die Sie heirtekauien, auch noch nach vielen Ida-en

rot-wenden können. Kardex wird hergestellt in mehr als 100

seidenen-endi- Ausnwuagm est-unrei- ssidxrsnyksea rei- reites-
Bin-Format. -

Mman n11. “10000 Mit-ci- aus: Branchen und riet-eure ser-
Behörden tin-m zufriedenen Kunden sind, so ums du’s rennen

Grund haben. Wollen Sie ihn wissen? Dann schreiben Sie uns.

Unsere pnamnen stehen lhnen gratis und unverbindlich
uns Vertonung. .

_ KARDEK .
B E RILIN —·- Mm:D ENAU, 'lie‘nnigsenstra'fle ab

steuer-k- Aehsruiuitse sei-tu- w·e. steck-dreiundei- 65
senkt-Innres in allen uralten Bracht-n

»He 14;, sog-· 511, las fis-« 0-«0 Lt pro —-!-k -L-x bang AQO.JA ess-

, KLEMMRundümk
0 « 11WØWW
M wil-Mvor die ERka
“W rnir dem verstäwa

. „Mm:- ‚ spsskpkth dör'We'ii‘l
80. Salm-in; IV H « Wekug RM Is-

, 293069611 Sie bei?" “Nimmt Oder « Buchhandlung
usit unt-onst „Min... soli- N94

  

 


